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zorldauer des Wnbahnerfireiks .
Sie Skreiklage .

�
Wn der Regierung gemachten Zugeständnisse haben heute

k ,c Beendigung des Streiks herbeigeführt . In sämtlichen

��rkstätten in verlin ruht auch am heutigen Tage die
cit . Ucber die Köpfe der Verbandsleiter hinweg hat , uach

�»er Lokalkorrespondeilz , der Zcntralrat der Eisenbahner er -

� die Zugeständnisse der Regierung nicht ausreiche »,
- die Arbeiterschaft völlig zu befriedigen . Auch der vom preu »

j
,cn StaatSministcrium versprochene » Senkung der
� e » S m i t t e l p r e i s e wird Misitrauen entgegengebracht .

hj . ,
allgemein die Aaffassui . g, alS »b die Regierung auch

k>es Milliarden fordernde Mittel nur benutze , um die „gerechteu " ,

" Oeningen der Eisenbahner abzuweisen und die Verhandlungen
* derschicppen .

®ö Ist nicht zu leugnen , daß die Unzufriedenheit

. Iit nur in drn Kreisen der Arbeiter , sondern auch in denen

j
r Beamten herrscht . I m Laufe de » heutigen

' » c » sollen in allen verliner Eisenbahnbetrieben , in den

«�Mtättea usw . Abstimmungen darüber stattsinden , ob man

� Mit der Zusicherung der Regierung begnügen und die Arbeit

(j
er aufnehmen soll Die Eisenbahnerverbände bemühen sich,

l�tn ��Ichwung in der Stimmung hervorzurufen . E » ist aber

Auzenbliit noch zweifelhaft , ob sie Erfolg haben werden . Heute

"chniittag werde » o' e FuyktionSre in geheimen Sitzungen

mamnientrctcn , um über weitere Maßnahmen schlüssig zu

" den . Auch die gegenwärtig in Berlin tagende Eisenbahner «

• ""rlschaft hat sich heute morgen mit der Lage beschäftigt und

" d am Nachmittag Verhandlungen mit der Regie »
� * 8 aufnehmen .

Berlin , 38 . Juni .

� Don znstandlsser S' eise wird mitgeteilt :

Ter Streik der Eiscnbcibner bat leider schon eine

h
�o r w n g der Lebensmittelbeförderung her .

�rgerufen . Einmal ist die Rücksendung der Milch -

�ansporte erschwert , vor allem aber die Zufuhr und

durch die Bestimmung verursacht , dah der Vertrag von den
Parlamenten der einzelnen beteiligten Länder ratifiziert
werden must . Die gegen wärtlgrn K r i r g s m a h -
nahmen cinschliestlich der Blockade werden
daher während der Zwischenzeit der Unterzeichnung
und der Natifikatio » iuKraft bleibe » .

Sie Vorgänge in Hamburg.
Noch immer kriegerische Absichten ?

TY
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bob ä ,
0011 Kartoffelwagen auf dem Güter -

ynhof behindert worden , obwohl die Vertretung der Ar -

.
' Organisationen und die anderen in Betracht kommen -

�Stellen von jeher auf das entschiedenste den Standpunkt

. Nretcn haben , daß die LebenSmittelznfnhr durch einen

i rcif auf keinen Rast becinträckstigt werden darf . ES muß

B
an die Beteiligten die dringende Mahnung

�richtet werden , ungesäumt und mit allen Kräften dafür

°. rGc zu tragen , daß jede StockunginderLebens .

i
' ' l e l z u f u h r und dadurch auch jede Gefährdung in

" LebemZmittelversorgung unterbleibt .

Der verkehr auf den Bahnhöfen .

In
den Berliner K/rnbahnh ? fen macht sich der Streik immer

. khr beinertbar . D' rade in diesen Tagen setzt die Hochflut der

?�iknreisenden ein , und so werden die amtlichen AiiSkunstSstellen

' e auch die Bahnhöfe selbst von Fragenden überlaufen , die sichere

Uikuns , verlangen , ob und wann ihnen Neisemöglichkeit geboten

. /d. Die gestrigen Bcrhai . diungen hatten bei sehr vielen Re se -

. wgcn die Hoffnung emtdt , daß am heutigen Morgen der Ber -

�hr bereits wieder in normaler Weise einsetzen würde . Infolge -

�sse» setzte heute morgen bereit » ein Massenstuim auf den Bahn -

r,en ein . Um so größer war die Enttäuschung , alz die dienst -

enden Beamten nur die AuSkunfi g ben tonnten , daß vorläufig

&
" k ' nem ordnungsmäßigen Verkehr noch keine Rede sein , sonder »

nach wie vor Züge nur mit großen Schwierigkeiten abgefertigt

■" " den könnten . Am regelmäßigsten arbeiten noch der Anhalter

" d Potsdamer Bahnhof . Auch vom Stettiner Bahnhof wird

eine größere Anzahl von Zügen abgefertigt . Ter Vorort .

ist jedoch so unregelmäßig , daß mm fast von einer voll -

" menen Lähmung sprechen kann . Wie weil sich der Verkehr

Uf den Fernbahnhösen noch auhcchi erhalten läßt ist im Augen -

. nicht zu übersehen . Sollte eii . e Einigung heute noch zustande

" wen , dürfte bereit » im Laufe de » morgigen Tage ? mit einer

�
dienli chen B. sserung de » Verehr » zu rechnen sein , wenn auch

, °üiriich ein fahrplanmäßig . � Verkebr sich nicht sofort ermög -

läßt .

z>er 5r!edens«erlra !i .
L o n d o n . 28 . Juni . ( Nruter . )

l . . . Der Friedensvertrag wird vor Ablauf eines

• Jümmten Zeitraumes , wahrscheinlich drei bis vier

Äufidiaß

Hamburg , 17. Juni .
Ja einem Bericht der Presseabteilung de » Korps Letlow -

Vorbeck heißt r «: Eicstern abend beschlossen die Unabhän .
g i g e » , einem Einzug der Truppen keinen bewaffneten
Wider st and entgegenzusetzen . Darauf vertranenb versuchten
Hamburger Truppen heute vormittag mit unzureichenden Kräften
in die Stadt vorzufühlen . Bald waren die schwachen Posten der

vordersten Linie von einer feindlich gesinnten , dichten Menschen -
menge , darunter Frauen und Kinder , umringt . Hierdurch in dem
Gebrauch ihrer Waffen beeinträchtigt , zogen sich dir
Truppen , um unnützes Blutvergießen zu vermeiden , zurück .
E » wurden Teile von ihnen hierbei von der Menge ent ' waff .
uet . W o » ii der eigentliche Vormarsch gegen die
Stadt , der jedenfalls mit starken Kräste
vor sich gehen wird , erfolgt , ist noch ungewiß
In erster Linie sind es SchlcSwig - Holsteiiier , brandenburgiich
und Marinriruppen , die gegen die Stadt marschieren . Aber auch
Sachsen und Bayern haben starke Kontingente gestellt .

Diese Darstellung ist natürlich gefärbt . In Wirklich -
keit babcn wohl big Truppen sich als nicht recht brauch
bar für die Absichten der Führung erwiesen . Die Beschul
Gigling gegen die Unabhängigen ist schon deshalb
unhaltbar , weil wohl die Frauen und Kinder und die
mit feindlicher Gesinnung bewaffnete übrige Menge nicht
gerade gefährliche Kanipftriipps dargestellt haben . Aber es
scheint , daß die Absicht , kriegerische Lorbeeren zu erringen
noch immer nicht aufgegeben ist .

Die Opfer .

Hamburg , 27. Juni
Die Zah . der Opfer der Kämpfe in Hamburg ist auf

54 gestiegen . Von der Freiwilligeniruppe Bahrenfeld wer -
den weitere 10 Mann vermißt Im Saufe de » heutigen Nach¬
mittag ? versuchten 200 Bewaffnete du » H ii t t e n g e f ä n z n i ' S
zu stürmen ; sie wurden jedoch von V o l k S w e h r t r u p pen und
Pol zeimannschaften daran gehindert , worauf sie abzogen .

Forderungen der Waldemokrallschen varkel .
Die sozialdcmokraiische Partei Hamburgs verlangt :
l . von der Regierung : Einsetzung von Volk » .

geeichten zur bcschlciinigten Aburteilung der Lebensmittel -
falscher und Wucherer ; Sicherstellung der LebrnSmittrltartenver -
tcilung .

2. von ber Arbeiterschaft : Ablehnung j ' cder Beteili -
gung an bewaffneten Ausständen gegen die Reichs -
rcgierung oder gegen die von ihr entsandte Reichswehr ; Ab -
gäbe alle ' r Waffen , die sich in Händen von Zivilpersonen
befinden ; Nichtbesolgnng aller Generalstreikparolcn ; c» ist nur
den Beschlüssen der Parteiorganisation Folge zu leisten .

tedeusmltlelunruhen in Lochum .
B o ch u m . 27 . Juni . W. T. B.

Am Nachmittag wurd . eine Abordnung der Arbeiterschaft dc »
Bochumer Vereins beim Magistrat vorstellig wegen der hohen
Lebensmittelpreise und insbesondere wegen der bestehen .
den Kuoppheit . Der sich vor dem Nathan » anstauenden
Volksmenge hatten sich verschiedene fragwürdige Elemente ange .
schlössen , welche in der Biktoriastraße liegende Lebensmittel - und
Zigarrcngcschäfte plünderten . Ein Teil der heranriickcndcn
SicherheitSwehr wurde übermannt und ihm die Waffen entrissen .
ES wurden Verstärkungen Herbeigeholt , verschiedene , mit Ma .
schinengcwehren besetzte Lastauto ? durchfuhren die einzelnen
Stadtteile . Der Sicherheitsweyr , im verein mit der Polizei ge .
lang e » dann in der g. Abcndstu >- dc die Ruhr wieder herzustellen .
Bei den Zusammenstößen gab rS einen Toten und 1 2 S ch w e r .
unv Le ' ichtvrrletztr , die den einzelnen Krankenhäusern

Sie kalaslropheWglilik im Ssle «.
Der VollziißSaiiislbuß für Danzig unH

�Westbreußen
hat in seiner Sitzung vom 26 . Juni einstimmig einen Airf -
ruf erlassen , in dem er erklärt , Westpreußen müsse der lieber »
macht der Entente weichen und sich ins Unvermeidliche fügen .
Der Airfvuf wendet sich in schärfster Werfe gegen den Plan
einiger Machtpolitiker , eine Ost republik aufzurichten
und Gebiete , die nach dem Friedensvertrag Deutschland er¬
halten bleiben , diesem neuen Staate anzugliedern . Diese
Bestrebungen seien Hochverrat und B e t r u g a i «
ganzen Volke . Hinter ihn stünden Reaktionäre ,
die von nackter Selbstsucht geleitet würden . Die arbeitende
Bevölkerung werde diesen hochverräterischen Bestrebungen
schärfsten Widerstand entgegensetzen .

Nähere Einzelheiten über ' diese Katastrophenpo ' liti ?
ergeben sich au ? einem Bericht über eine von
1500 Tanziger aktiven Unteroffizieren besuchte Ver -
sammlung in Tanzig . Die Unteroffiziere hatten sich
Vertreter der rerschiedensten politischen Parteien eilige -
laden , um die Meinung der Parteien über die Ostfragen
kennen zu lernen . Für die MehrheitSsozialistcn ' prach das
Mitglied der Nationalversammlung Schultz . Er sagte ,
cS müsse niedriger gehängt werden , daß Geheimrat El ei -
n o iv ( Bromberg ) in der „ Täglichen Rundschau " alle die -
jenigen , die den Friedensvertrag angenommen hätten , äis
Lumpen bezeichnet . In Weimar feien große Stöße von
Telegrammen eingelaufen , mit der Aufforderuna , den
Frieden zu unterzeichnen . Unsere eigene Generalität sei
gegen einen bewaffneten Widerstand göwesen . Sämtliche
Putsche seien zu verwerfen , - flanz gleich , von welcher Seite
sie kommen . Ein Vertreter der Unabhängigen
meinte , der Plan CleinowS sei darauf hinausgelaufen ,
zwei selbständige Ostrepubliken auSzurnfen :
das sei verbrecherischer Hochverrat . Ein Mit -
alicd deS Ausschusses der vereinigten deutschen Votksräte
des Ostens , W i t t m e y e r , erklärte , man könne jetzt
die Pläne der deutschen VolkSräte ent -
hüllen . ES habe sich bitter gerächt , daß die deutschen
Volksräte sich nicht auf demokratischer , sondern ans a r i st o-
krati scher Grundlage organisiert hätten . So hätte
das Gerücht entstehen können , daß die VolkSräte im Osten
eine Monarchie mit dem Herzog von Mecklenburg an der
Spitze aufrichten wollten . Tatsächlich sei es so, daß die
VolkSräte die Errichtung einer Volksrepublik vcrbercitcten ,
sie nach Unterschrift deS Friedensvertra -
geS selbständig bewaffneten Wider st and
leisten sollte . Da der Plan zusammengebrochen sei .
könne er jetzt folgendes darüber mitteilen :

In der nördlichen Qstrepublik sollte Reichskommissar Winnigdie Führung übernehmen . Oberpräsidcnt B a t o ck i und
S ch n a ck e n b u r g sowie der stellvertretende Oberprä sideiztv. B ü l o w solllen ein « Regierung auf demokratischer Grundlagebilden . Die übrigen BehLrdrn sollten weiter arbeiten . Nenrral0 Bclow vom 17. Armeekorps sollte d e militärische Leitung der
Abschnitte übernehmen . Alle » iei bereit gewesen . Noch vor drei
Tagen habe B. ww gesagt , daß er mitmache , vetpf . ' egung und
Löhnung oer Mannschaften seien auf drei Monate gesichert ge -
wesen . In Weimar bei der Besprechung dw Generale sei jedochalle ? zusammengebrochen . G : ö n « r babe sich zuerst frei ge -
macht . NoSke habe fünf Stunden gekämpft , bi » «r von zwcianderen so weit gebracht wurd . ' , umzufallen . Diese beiden waren
Erzberger und Hör fing . Letzterer habe im Geiste scl ' on
die Reaktion maifchnc - cn sehen . Er - habe aber FurSt gehabt , daßman den Spieß umdrehen wurde , und statt gegen Bolen gegen
Berlin marschieren würde , und den Kaiser aufden Thron setzen werde . Die Negierung Scheid ? »
mann habe die Absicht gehabt , den Friedensvertrag nicht zu.
unterzeichnen , die Entente bi » zur Elbe vormarfchiereu zu lassen
und an der Elbe sollte dann entschieden Widerstand geleistet wer -
den . Auch dieser Plan sei gescheitert infolge Eifersüchte .

eien an hohen Regierungsstellen und unter den
Generale n. Im letzten Augenblick wurde der Versuch gemacht ,mit den Palen zusammen eine » Ost staut zugründen . Auf den Voischlag der deutschen VolkSräte . sich mitden Polen ! n Posen zu verständigen , hatten die Polen gc«irt -

warbt , da » hättet ihr vor zehn Jahren machen müssen . Am
gestrigen Mittwoch seien noch vier Herren im Auto nach Pofe »gefahren , um mit den Polen zu verhandeln . Wittmetzer teiltenoch mit , daß der kommandierende General v. Belqw in her Backtzum Mittwoch feinen Abschied erhalten Hab«. . - -



Die AiiSsühnmssen W' . ttineyerS erriv ! ? n in der Ver -
( antinlung nvöOtcS Slufjeljcn , sie blieben nbet vvn einem in
« r Versaiiiinlnng amvcsenden WcnuxilftobSüf fixier unbeant -
ivortet . Die Enllnillmrgen et f «i >rcu eine Ergnnztmg durch
folglmbc „Mlstelbunyein " . die die „ Post " als von „best -
unlterrichteie >r Seite " fmnnncni ) wiedergibt :

1. Der deutsche O st st a a t war im Werden , und zwar
mtt vollem Wissen und im Einverständni » der
» eut scheu Regierung lgement ist die RegierungScheibe mann . D. Red . ) Die deutsche fUgitrung selbst hat . «
dal O st p a r l a m e n t zusainmenberufen , in nicht »liszzuee »
steheuder Absicht . An den Sitzungen der Parlameutaiier und
SJolkleäie nahmen Vertreter der Staatsbehörden teil .
Die Aktionsausschüsse Nord ( Danzig ) und Süd ( Breslau ) habe »
mit Berlin und Weimar in ständiger Fühlung gestanden und
alle zu tresseuden Mastnahmen erörtert . Für den Fall der Unter .
zeichnung des Schmach sriedenS sollte der Oststaat mit siillschio ' izen .
der Billigung der llleriierung ins Leben treten und den aus »
s i ch t s mindestens aber ehrenvollen Kampf gegen Polen
beginnen .

2. Polen selbst war von dem Entbrennen diese » neuen
Kriege » überzeugt . Daher in seiner Presse die dauernde
Bearbeitung der Deutschen durch Versprechungen und Drohungen .
die Verhaftung von Weiseln , die Jnlernierung Tausender von
Deutschen , die Evaluierung der Slädte und Tärser aus der pol -
nischen Seite der Demarkationslinie , die Mobilisierung der Be -
Völker » ng vom 18. bis 45. Lebensjahre . . .

Dah wir wirklich unmittelbar vor dem Ausbruch dieses von
de » Polen gefiirchteten Krieges standen , wissen alle Eingeweihten .
Die Tatsache mag genügen , Einzelheiten sind im Augenblick über .
flüssig .

Nach diesen Feststellungen , die mif da ? schlagendste be -
stabigcn , wie recht wir mit unfern fortgesetzten Hinweisen
auf die Vorbereitung eines neuen Krieges im Osten hatten ,
wendet sich die „ Post " in der schärfsten Weise gegert die
Sozialdemokraten , die die nationale „ Einheitsfront " durch -
brochen und dadurch den schönen Plan eines neuen Krieges
vereitelt haben . Mit grosser Erbitterung wendet sich die
„ Post " auch gegen den „ P a r l a m e n t a r l s ch e n
Aktion Zausschuss Nor d" , der die Aktion im Osten
«richt mit der nötigen Energie gefördert habe . Dieser Parla .
« imto fische Aktionsansschuss ( auf dessen Tätigkeit der gestern
von uns veröffentlichte Befehl des Koinmandierenden Ge -
neralZ Albrecht interessante Streiflichter wirst , und dmr
Mitglieder der Regierungsparteien , mit dem Zmtrnms -
albgeorstneten Dr . Fleischer an der Spitze , angchören ) ,
habe den Augenblick , in dem ein einheitliches Handeln not -
wendig war , verstreichen lassen und seine Selbständigkeit
der Regierung untergeordnet .

Nach diesen Feststellungen bekennt die „ Post " zahne -
knirschend , dass die „ famosen Volksräte " allein stehen und
nur noch eine Minderheit der Bevölkerung
»rnter sich haben . Indessen sei der G r e n z s ch u tz auch jetzt
»och gewillt , nicht zu weichen und deutsches Land nicht in
flolenhand fallen zu lassen . Er wisse aber selbst , dass die
Regierung nicht zögern werde , ihm sofort den Nachschub an
Munition und Verpflegung zu unterbinden und damit jede
Aussicht auf Erfolg illusorisch zu machen . In dieser Erkennt -
ms hätten denn auch die Oberpräsidenten von
Batocki , Schnackenburg » tnd v. Bülow dix
Losung ausgegeben , den nunmehr aussichtslosen Kampf zu
»nterlassen , indem sie für sich selbst zugleich die Folgerung
auS dem Berfjalten der Nationalverfammlrmg und der Re -
gieruug zogen .

_
Damit ist die hier geschilderte Katastrophenpolitik der re .

aktionäien Kriegstreiber nicht zu Ende . Nach einem Bericht der
„ Ostdeutschen Rundschau " vom 26 . Juni hat Geheimrat
C l e i n o w in einer Bersamnitung in Bromberg die Parole
ausgegeben : „ Wir haben mit den Männern in Berlin , die
» MS in diese Stunde geführt haben , keine Gemeinschaft . "
Stach einem Hymnus aus die „kraftvolle Armee " ivgte er
ldann : „ Wir können hier im Osten uurzusammen niit
den Polen ein Staatswesen bilden . Das ist der Weis -
heit letzter Schssuss nach der Arbeit , die wir . geleistet Kaden . "
In diesem Sinn « sei mit den „ polnischen LandSteuten "
öber die Bildung einer „ Gemeinschaft im Osten " beraten
worden . In seinem Schlusswort kam Eleinoiv nochmals
auf Kiefen Gedankengang zurück : Deutschland habe die Ost .
mark hinausgoworsen , jetzt müsse es stch zeigen , ob „ unsere
polnischen Landsleute " die Hand ergreifen wollten , die
ihnen die Volksräte schon feit vier Wochen entgegen -
stweckten .

Dieses Bekenntnis des FWrerS der Deutschen Der -
ernigung deckt die ganze Verruchtsteit der Pläne der ost .
deutschen Katastrop ? >envolitt ? cr auf . Dieselben Leute , die
seit Wochen und Monaten gegen die Polen gehetzt und den
Krieg gegen Polen vorbereitet haben , betteln jetzt die Polen
an , gemeinsam mit ihnen einen selbständigen Staat zu
gründen , weil st « sich der Hoffnung hingeben , daß die feu -
dalen und kapitalistischen Eliquen , die gegenwärtig in Polen
ausschlaggebend sind , diele auf die Zertrünrmerung der
deutschen Republik ausgehende Bewegung fördern würden .

' Ebenso wie im Rheinland « ünd auch in den Ostvrovinzen
die feudalen und kapitalistisckwn Kreise , die bisher den
Patriotismus in Erbpacht genommen hatten , die Träger der
hochverräterischen Bewegung , die der deutschen
Republik den Dolch in den Rücken stößt . Sie zögern keinen
Aug « nblick , weitere Gebiete , die nach dem Friodensoertrage
Deutschland orbaltan bleiben , loszureißen , und sich dem
polnischen „ Erbfeinde " in die Anne zu tverfen , denn ihnen
kommt es vor allein darauf an , eine BerdSe zu schaffen ,
in der die imikeflich - ln if itä rische Rkvkt > n einen Zufluchts¬
ort finden nrtd stch mit Nntarstützung der Bourgeoisse soweit befestigen kann . ,nn in einem geeigneten Augenblickeinen vernichtenden Schlag gegen die deutsche Revolution zufichren .

anderen Bolktlril einführe, ». Die . tschisiische Taktik der >
abhängigen und Kumninnisden bedentel die Herrschaft der u
organlüerien über die Organisienen , der llnwisienden über dir
Aufgeklärten , de lennützigen über die Uneigennützigen . Sie
bringt nach m i vierjährigem Krieg den Bürgerkrieg in
Deutschland mu , *w . ixitetcn de » allgemeinen Zusammenbruch
der Völker .

Wahl ist die Politik der Partei eine ungeheure B e .
lastungSprobe für die B e d u l d und noch mehr
für die politisch « Einsicht der deutschen Ar -
b e i t e r k l a j s e. Alxr besteht ste diese Probe nicht , dann wird
Deutschland in der Kultur » m viele Jahrzehnte zurückgeworfen .

Muß man nicht zunächst glauben , dass dcS Wort von
der entwürdigenden Diktatur sich auf die Militär -
und Spihel - Diktatur bezieht , die infolge der Po -
litik der rechtssozialistischen Führer über die deutsche Ar -
beiterklasse verhängt ist ? Kann der Protest gegen den
ArbcitSzwang , der mit politischer Entrechtung ver -
blinden ist , wenn Worte anders einen Sinn haben , gegen
etwas anderes gerichtet sein , als gegen die letzten Erlasse
N o s k e s ?

Die Verfasser diese ? Aissrufs besitzen wirklich eine
eiserne Stirne , trenn sie noch wagen , diese Spreche zu
führen . Richtig ist nur , dass die Politik der rcchtsso ' . ialisti -
schen Partei eine ungeheure Belastungsprobe für
die Geduld und für die politische Einsicht der deutschen Ar -
beiterklasse darstellt . Wir denken , die letzte Belastungs -
probe war selbst für die rechtssozialistischen Arbeiter zu
gross , und kein politisch einsichtiger Arbeiter wird länger
mit dieser Politik etwas zu tun haben wollen .

' esetzt wurde , da man frei per Erregung Oer « ernnW

veitanainrt dmn doci » die Folgen fürchtete . ,

. . . Vofwärts " aber , als würdiges Organ der

� und verteidigte alles .

"o! iJen " ' erden nicht ausbleiben . Was Ro « f »

D » ö
° ew är ts " in den letzten Tagen M

W - MÄK Ä « L «

Las hoWlalk .

Ao' lche lerne .
Der Parteivorstand dar RechtSfoziakisten

perösfentlickt einen Ausruf , aus den es schnür ist , kein «
Satire zu schreiben . Es heißt in diesem Aufruf :

Wir brauchen all « Kraft « unsere « Volke « in Industrie .
Handel und Landwirtschaft , um leben zu können . Diese Kräfte
»»erden aber mcht freigemacht , sondern gefesselt , wenn man weite
Kreis « de « Volke « entrechtet und unier die Entwürdigung
« ine r Diktatur stellt . Die deutsch « Sozialdemokratie hat
«icht « s » heftig und so entschieden bekämpft , wie den A r b e i t » .
§ w a n «. Sie kann nicht dazu übergehen , diesen Arbeit » .
hwang , verbunden mit politischer Entrechtung
zmter dem Schlagwort der Diktatur de » Proletariat « für einen

WaS der „ Vo r w ä r t S" in den letzten Tagen an
Hetzereien , Lügen und Entstellungen gegen die Arbeiter -
bewegung verübt , ist wirklich grotesk . Obwohl alle
Eisenbahncrorganisationen aufs energischste
dagegen protestiert hoben , dass ihre Bewegung mit allge¬
mein politischen Bestrebungen verknüpft fei , fährt der
„ Vorwärts " fort , die Eisenbahner als Leute zu behandeln ,

. dt ? „ von foinnninistiidjen Drahtziehern missbraucht "
' würden . Er stützt sich dabei auf die Tatsache , dass Flugblätter
�gefunden wurden , die unter die Eisenbahner verteilt werden

sollten und die angeblich zur Weltrevolution und zur Räte -
Herrschaft auffordern . Nach unseren Erkundigungen sind
solche Flugblätter nicht verteilt , sondern vor der Verteilung
von der Polizei entdeckt und beschlagnahmt worden . Sie
sind anonym und tragen keine Unterschrift . Das Ganze
macht einen äußerst verdächtigen Eindruck . Das genügt
aber dem „ Vorwärts " , die wirtschaftliche Bewegung der'
Arbeiter zu diskreditieren , indem er sie als spartakistisch

j hinstellt . Dabei erzählt er gleichzeitig , dass der Eisen -
bcihnerstreik gegen die Absicht der „ im Hintergrunde ver -
bliebencn spartakistlsckM Führer " zu früh losgebrochen ist ,
so daß offenbar die kommunistischen Führer zugleich den
Eisenbahuerstreik angezettelt und den Ausbruch verhindern
wollten I Zudem stammt diese ganze Geschichte inhaltlich
vom Wolff - Bnreau . Der „ Vorwärts " aber gibt sie , offen -
bar um ihre Glaubwürdigkeit zu vergröbern , als eigene
redaktionelle Meinimg wieder .

Dagegen unterschlägt der „ Vorwärts " , dass der Erlaß
N o s k e s gegen das Stmkrccht der Eisenbahner die Er -
bittenmg ausserordentlich gesteigert hat und die Einigung ? -
Verhandlungen in hohem Mass « erschwert . Gibt er dock)
nicht einmal den Beschluß der Berliner Eisenbahncrver -
sammlwng gegen den Erlaß im Wortlaut wieder . Und
ebensowenig wie gegen den Erlaß , findet er ein Wort gegen
die Verhaftung der Vertrauensmänner der
Eisenbahner .

Ebenso wie gegen die Eisenbahner , hetzt der „ Vorwärts "
noch immer gegen die Hamburger Arbeiterschaft . Das
rechtssozialistische „ Hamburger Echo " erklärt ausdrücklich ,
dass weder die Kommunisten noch die Unabhängigen mit den
Hamburger Unruhen der letzten Tage etwas zu tun gehabt
hätten , und daß beide Parteien gar kein Interesse an den
Ausschreitungen der letzten Tage gehabt haben . Das Blatt
hofft auch , daß die geplante Reichserekution sich als unnötig
. erweisen wird . 2 >er „ Vorwärts " aber kann die Verwirk -
lichung der Noskeschen Drohungen gar nicht erwarten . Er
beschimpft die Hamburger Volkswehr aus Grund einez Be -
nichts von der berüchtigten zuständigen Stelle , beschuldigtsie der Feigheit und des Diebstahls , und während alle Be -
richte darin iitereinstimmeii . daß dank des Einschreitensder Arbeiterschaft Ruh « und Ordnung in Hamburg herrsckst ,spricht der „ Vorwärts " von der fchäudlickwn Wirtschaft in
Hamburg , der nun radikal ein Ende gemacht werden muß .

Fürwahr ein sauberes Arbeiterblatt I Und noch eins .
Der „ Vorwärts " hat nicht nur kein Wort gegen , die Ver¬
haftung der Berliner Vollzugsratsmitglieder gebracht , erhat auch die ganze Spitzelgeschicht ? über den Grund der Ver
Haftung mit den fettesten Lettern seinen Lesern eingegebenDas „ . Hamburger Echo " aber schreibt dazu :

E « handelt sich bei diesem Ueberfall auf den Berliner Voll »
zugsrat ganz ossen ficht ( ich um einen hinter dem Rücken
der Reich » regierung ausgeführten Willkürakt de »
Offizier » . Die Verhaftung wird ja nicht aufrechterhaltenwerden können , weil das angebliche Telephongespräch , falls e«
überhaupt stattgefunden hat . schiix - rlich den behaupteten Inhalt
gehabt hat . Die »jedigen Machhaber " in Hamburg sind immer
nach Senat und Bürgerschaft beziehungsweise der
Stadtkommandant und haben ganz gewiß keine Hilfsaktion vonder Berliner U. . S. P. verlangt . Die Hamburger Unab¬
hängigen haben auch die politische Macht keinen Augenblick
innegehabt . Die durch ihr « Geivaltakte in den Besitz öffentlichertbebäwd « gelangten lichtscheuen Elemente sind ihrer
politischen Richtung nach überhaupt noch nicht b e-ka n n t. Wenn Woiff » Bureau sich von „zuständiger Sei ! «"melden liesz , die politisch « Macht sei auf VoltSwchr und Be -
tri « [ dritte über gegangen , so lag auch darin nur eine Free -s ü h ru n g der Oessentlichkeit . Aber diese I r r e s ü h -
rung scheint gewissen Leuten in Berlin sehr will
kommen gewesen zu sein zur vnzettelun « s »lcher Putsche,�
wie er gegen den Vollzuglrat verübt worden ist .

Wofür der „ Vorwärts " kein Wort der Kritik hat , das
erscheint dem rechtssozialistischen Hamburger Blatt so un -
ge heu e rl ich , dass es au eine Mitwirkung der Regie -
rung nicht glauben will , ES irrt natürlich . Der Streich i
geschah auf Unordnung N o S k e 8 , der sich auch immer ;

wieder sträubte , die grundlos Verhafteten zu entlassen , und
einen bereits erteilten Entlassungsbcsehl sogar wieder zu -
rücknahm , bis schliesslich von anderer Seite die Entlassung

Der Ausskm' ö in Lumpest .
Budapest , 27. Juni .

Der bewaffnete Putsch , der Budapest drei Tag « lang

Schrecken hielt , kann nunmehr als gescheitert betrachtet werde ».

Stadtkommandant Haubrich erklärte , haß der Alarm und die �' N-

ichränkung des Tele Phon verkehr ? bereit « ausgehoben seien ,
da«

Militär wurde in die Kasernen zurückbeordert und auch &et

Straßenbahnverkehr ist wieder regelmäßig . Einige Matrosen der

gegen revolutionären Monitore meldeten sich beim Siadtkommando
und erklärten , daß die Mannschaft der Schiff « mit der Rsgiecu�i
verhandeln will .

lieber di « Vorbereitung und den Verlans de « Putsche «
noch folgendes bekannt : Der Putsch ist von gewesenen akiiec »

Offizieren veranstaltet worden , die ihre Weisungen an dl«

Truppenkorper im Namen de ? Stadikommandaiiten Handrich rr -

teilt hatten . Sie wollten aus diesem Wege eine entfprecheiidi
bewaffnete Macht in Budapest versammeln , um die Regierung

stürzen zu können . Ein großer Teil der unzufriedenen Arbeiter '

schaft unterstützte sie. Doch ist diese Methode auch der Grund desie «

gewesen , daß es der Regierung gelang , den Ausstand zu unter -

drücken , denn der Kommandant einer Arlilleriobrigad « brachte »»>

Grund eine » solchen falschen Befehls sein « Batterien nach Bado -

Pest und meldete sich bei dem überraschten Stadtkommandanten
der die Batterieen gegen die Aufständischen verwendete .
würben die Monitore mit jenen Batterien bekämpft , die di«

Gegen revolutionäre zum Sturz der Regierung nach Budape »

gebracht haben .
In der Stadt selbst war der Mittelpunkt be « Aufstände» d- r

8. Bezirk , wo sich die Aufständischen nicht nur der Telcphan -

zentrale und der Ludovikaakademie , sondern auch einer K' vA

bemächtigten . Auf dem Kirchturm stellten sie ein Mol # » " "

geiwchr auf . Die Kirche wurde von den roten Truppen

stürmt , die Besatzung , ein Geistlicher , «in aktiver Offizier »" »

drei Mann , ergaben sich. In den Straßen um die Ludovika'
akademie spielten sich blutige Kämpft ab . di « bis Mittwoch
andauerten . Di « Zöglinge der Akademie kämpften mit S « ?
g rannten gegen die roten Truppen , wobei auch Frauen

u»»

Kinder zahlreich verletzt wurden . .

Im Zusammenhange mit den Bubavester Ereignissen kuM

auch im südlichen Teil de , Pefter Ko mitat » « ' *

Aufstand au « . Von ehemaligen Offizieren geführt , W *

hier Soldaten uro schlecht bewaffnete Bauern cm » den Dör- c- n
I gegen jene Ortsckxssten . in denen rote Truppen konzentr' �

ivarcn . Drr Mittelvunk de » Aufstände « war die «rzbischöl»�
Residenz Kalocsa . Der Ausstand wurde jedoch von den rotc

Truppen niedergeschlagen . Die Führer flnchieten über�
Demarkationslinie , wo ste von den Serben entwaffnet und * * 7

Belgrad gebracht wurden .
�

Budapest , 27 . Juni . ( Nngar . K-rr. -Bueeltt' f
Der revolutionäre reiierende Rat hat gestern die ,

Gegenrevolution von den RevolutionZgerichte « g( f�"
Todesurteile für unwiderrnslich und sefort » »

streckbar erklärt .

Z>le Ursachsn der Hlimdurzer llnrithef .
Heber öie Ursachen der . Hamburger Unruhen schreibt �

. Hamburger „ Volkszeitung " : .
E « wäre verfehlt , wollt « man annehmen , daß der Fall �,4die Ursache zu den H<nn burger Unruhen gewesen fei . Der

H« il war mir der Funke zum bereitstehenden Pulverfaß . �
der Revolution , al » die Arbeiterschaft sich von der OfLi
langen Säbeldiktatur de » preußischen MilitariSimi «

polirt;halte , glaubte dies « Arbeiterschaft , daß mm ihre höchsten
sthen Ideale im Sozial , Smn » verkörpert , zur Erfüllung jss' .z,
gen würden . Statt dessen aber gewann da » Bürgertum TG
Stück des abgerungenen Boden « wieder . Freiwillig .
regimenter , die ihren reaktionären �bara �
nicht verbergen konnten und wollten , schössen wie Pilze
Erde hervor . Die organisierte Avfteitersckast fah sich Ll'

�
zum Teil von den «igetven Führern . Dies « Ereignisse dronfk
die Arbeiter zum allergrößten Teil nach link « und ricftn .
große Erbitterung hervor . Jeder , der die Arbeiterschatt ke

weiß , daß die Arbcitcrmassen heute ganz ander » denken
fühlen a ! » wie vor und während der Revolution .

�
unsere V o l k » w « h r , die einzige organisiert «
der Arbeiterschaft , sollte zum allergrößten Teil a u f g e I ö st �

den , während die Freilvilligenregimentee verstärkt (
Ebenftst » steigert « di « Erregung , daß die Regierung nicht
Lage war , den zahllose » Leben «it >ittelsck >ieb : r » » nd Vo>k«tetli >lI
die wirklich im wahren Sinne de « Worte » al » gemeine BrrbreG�
bezeichnet werden können , ha « schmutzig « Handiverk zu legen - .
dann durch Zufall bekannt wurde , daß «in Luinp dem Boll « Sü »
in di « Katzen , Hnude und Ratten verarbeitet v»aren , Zu
preisen verkaufte , halte die Erregung der BslkSmassen ihren
Punkt erreicht , der sich in volkssustiz austoben wollte . Da « fäeö&t
lichste aber war , daß die mit Recht verhaßten , aus blulhunzen B
lchen bestehend « Bahren selber Noskegarde ohne l '

(Warnung mit Maschinengewehren in die M e n 6
hineinfeuette . Hier ist die Ursache der später si4 ta
wickelnden Kämpfe zu suchen . Tie Bahrenfelder haben die g " n )
Blutschuld a u s sich geladen . Sie sind auch verantwol

'

lich für alle Beschäoiguugen , die die Kämpf « verursacht haben .

ßschverralsprozetz ( jenen Gandorfer .
Gtmchmfgung zur Skafverfokgung erteilt .

Bamberg , 27. Juni -
Der Geschäftsorb nunggansschuh de » havcril�

Landtag » bescklloß hegt « di « Ermächtigung zur SkrasversolU�
d. ' S bauernbündlersschen Abgeordneten Gand orfer Su,
teilen , verlangte ober , daß die gegen Gandorser verhä�l '
Schutzhaft ausgehoben werde . Gandorser ist ongcklag !
Hochverrat » und ist verdächtig der Aufreizung zum Kluisi�
kämpf und großer Schiebungen in Brillanten und Te�tilwo�p-



ÄWungene ZvgeslSvdmsse .
Seit Beginn der Einfirhr ausländischer LeHenö . mittei ist

owol/l ocm uns . wie non den pa rLxn errw r i scheu Bcrtmtrn
?er U. S . P . D. in der Nationalvcrsouuuluna wmier und

u�mier ivieder gefordert worden , d«rb ihre Adö « bc an die
- vwölkcrung unter Gewährung von Zuschüssen
vurch das Iteich geschehen müsse , damit hierdurch erne Ber -
villigung der Ledenslialturdg erzielt werde . Aber une bei
ollen ( Widern fragen , so bedurfte es auch bei der Bcrbilligung
sl�r ansKinvi scheu Lebonsniirtel eich des gewaltigen
Drucks der Massen , um die Verwirklichung dieser Hot -
«riing zu erzwingen .
. Unter dem Druck des drohenden allgemeinen Sisen -
« wnerstreiks hat sich endlich die Negierung zu dem Ziege -
snwduiz bereit erklärt , öffentliche illcittel für die Herab -

Muiig Preise für i >ic cbus - län�ischen Lebens Mlldel jut
�- erfüguirg zu stellen .
_ Wenn Ijeirtc der „ Vorwärts " darauf hinweich , dah
�ie Beratungen über eine solche P rei Aheva bi ? d u ng tck ) ou
«�lt längerer Zeit gehen und nicht erst durch den �ticik
veranlaßt worden sind , ' o ich das richtig . Wenn aber letzt
diese Beratungen zu einem schleunigen Ende gerom
". ' en sind und eine L ö s u n g g e f u n d e n h a b e n . die
eine allgemeine Erleichterung der Lebenshaltung der Mache der

Bevölkerung zur �iolge haben wird , so ist das erst d�rS durch
den Stnoik der Eisenbahner erzwungene Egebnis
- �ag auch der Hauptzviderstand gegen die Gewährung von
«taatönntteln für die Verbilligung der Lebensmittel beim
«teichssi uanzmi nister , so kann doch nicht bestritten werden ,
dvy auch der Reichsernährungsminister Schmidt sich lange
Zeit hindurch gegen die Cisülliing der Fordenrng nach l ' le -

Wahrung von Staatsziischüsien für die aiiS ! äi,disä >cn LeoenS -
Wittel init aller Entschiedenheit gewendet bat .>Jffiiu ; uaA- iivcu hvu - viiuh wui . Noch in feiner

�er Nationalversammlung im April über die Le -

b?, - � ��rgung rechtfertigte er die Wen Preise

tvnrJ2 finnill�n Lebensmittel und lehnte eine Herabsetzung

d-purP �eivährimg von StaatSzufchllssen auf da » Entschie -

W*
- NU einer Gelachen l >eit , die den stürmischen Pro

<>. » eigenen Anhänger hervorrief , sprach er es damals

Jri . si ? ®1<! Arbeiter so viel verdienen , um auch die teuren

. v . aiidSlebensmittel kaufen zu können . Er war eS auch ,

„„versuchte , dm G e m e i n d e n die Aufgabe der Verbilli .

a » �. � Auslandsleben Lmitte ! durch Staffelung der Preis «

inn�"i eine Lösung , die von allen einsichtigen Kom .

01 � undurchführbar zurückgewiesen wurde .

». Wiederum also ist in einer ungemein wichtigen Frage
w Negierung durch die Haltung der Massen gezwungen

Ä " - Zugeständnisse zu machen , gegen deren Erfüllung

l * »ch unter dem Einfluh der kapitalistisch gesinnten Mö

r . er gesträubt hat . Monatelang ist durch ihre Weige »
" " Ö zu rechtzeitigen Maßnahmen das Wirtschaftsleben den

uerichwersten Erschütterungen ausgesetzt gewesen , monaie -

mußte der Groll und die Erbitterung der hungern -

d erst sich aufspeichern , ehe die Regierung durch
w Massen gezwungen in der allerletzten Minute das . tut ,

Klugheit und politische Einsicht schon vor Monaten zu

geboten hatten .

. Erst in letzter Stunde kam die Einsicht ! Noch in

gestrigen Abend - Ausgabe schrieb der „ VorwäickS " :
» Darum ist es ein töricht Gerede , wenn man sagt ,
wan würde mit billigeren Lebens mittelprei -

jj " zufrieden sein . Glaubt ein einziger , daß Wissell ,

Lodert Schmidt oder sonst irgend jemand sich zu ihrem

Privatvergnügen Mühe geben , die Preise hochzu
Sölten ? "

Und in der beutigen Morgenausgabe preist er die

Abnahmen der Regierung , weil nun der Gnind für wei >

�r? L- ohnbeiwegungon , soweit er in den hohen Preisen der

sotionierten Lebensmittel zu suchen ist , hinfällig werde .

. . Wenn irgend etwas geeignet ich, den Massen die Augen

Jwer die Haltung der Regierung zu Öffnen , so ist es ihr

y. o g l i ch e r Zusammenbruch in dieser Frage . Ge

nrhrt von den Kapitalisten , denen jedes Ver

standnis für die Notlage der Massen abgeht .

wusch « erst der drohende allgemeine Eisenbahner

streik kommen , um die Regierung zu einer Maßnahme

JJU veranlassen , die von Einsichtigen seit Monaten gefordert .

wesentlich zur Beruhigung des WirtsthostSlebens beigetm -
Sen hätte . Trotzdem schreibt gestern der „ Vorwärts " : „ Mit

" Bender Geschchviudigkeit tost und stampft die Staats

tlsoschin «, um den Aufgaben der näckchten Zeit gerecht zu wer

~wi . " Schade nur , daß die Massen von diesem Tosen und

« tanipfen der Staatsmajchine in ihrem Jutercsfe bisher so

wenig bemeÄt haben .

ganxSgesrtz vom 4. Mdr , 1010 , nach tvelchenr alle dorrevck »-
( iWKiren Gesetze in Killst bleiben , auch die Wcitcrgelwng aller
nichi ausdrücklich aiifgchubencn Bestimmungen der «rtten
deutschen Verfassung statuiert habe . Die Unrichtigkeit dieser An
ficht hat bereits Genosse HerzseL ». in Ar. 202 unsere « Blatte «
dargetan . Selbst aber wenn wir un « diese offiziös « Ansicht zu
eigen machten , auch dann wilv im Hamburger Falle die Recht¬
losigkeit der vom Kabinett beschlossenen Reichs exekution nicht
aufgehoben . Denn dann . wäre natürlich dies « Maß¬
regel nur unter ven Voraussetzungen zulässig . die
der Art . 10 der alten Rcichsverfassung dorgcschrie -
den hat . Die « ist zunächst ?i ! chterfüllnng der ver -
fassungSmäßigen DnnteSpflick « eine « Bundesstaate » . Hierzu
vürde z. B. gehören , wenn ein Bundesstaat sich vom ReichSocr -
bände loslöst , wenn er geizen die Interessen de » Reiches mit
fremden Swat . n Verträge ichließl oder dergl . Keineswegs jehpch
kann zu den vertragsmäßigen BundeSpflichtea dt « Aufrecht -

Sie LeMsfuhrer dsr 11. S. D.
sowie olle sonstigen Funktionäre , die noch nicht rm

Vesiß dos Werbern nterials für die Vcrlagogenosicnschaft
„Freiheit " sind , müssen sich sofort an ihre Vorstände
und Parteibureaus wenden !

ZMs zum nöchsten Zah! abend
müssen sie unbedingt im Besitz dieses Materials sekn!

lnngs ihr würdeloses Getvinsel vor dein AnSlande nichts ,ober auch dem Mindesten im Lande wird jetzt sichtbar sein ,
waS man von den Mameiucken WiTbelmS Hvhenzollenr zu
erwarten hat . die daS Nend dos Volles für ihre eigen »
nützigen Pläne mißbrauchen .

Heine aus der Anklazedsv ! .
Ans der gestrigen Rede dcS Genossen R o s e n f es b in

der preußischen Nanonalversammlung geben wir noch die
auf Heine bezüglick « Stelle ivicder , in der Annahme , daß
die OessentlickLeit ein großes Interesse daran hat . diese
Elxiraktenstik eines Ministers in ausführlicherer
Wiedergabe kennen zu lernen , als sie die amtliche Be »
richterstattung stir nötig hielt .

Nachdem Nosensetd darauf hingewiesen hatte , daß
Ledebour im Januar mit der Besetzung der ZeitungS »
betriebe nichts zu tun gchabt habe , fuhr er fort :

Freilich , der Herr , der am 14. März 1910
Preußen war , Herr W o :
blöbet , damals

GeseMgkelten imö Im Ende .

Recht und Gesetz scheinen in der deutschen Republik kür die -

»�nigen, die zur Zeil bat Heft in der Hamb halten , nur noch leere

begriffe ohne Inhalt zu sein . In unserem Blatte ist bereit » »or

Jöngcrer Zeit aussührlich dargelegt worden , daß d! « Borhängung

Belag - cungSzustanide » durch die Reichsregierung

° nß ferner die Erklärung de » SiembcchiS ohne jegliche gesetzliche

« rundlog . erfolgt sind . Wir w esen später darauf hin . daß die

�eiterg ltung der Militärjustiz nach Ab' charfun - z der allgemeinen

Tck' nsrpsljcht vollkommen gesetzlos ist . Diesen beiden flagranten

�«chtSdrüchen ist nun der dritte , fast noch schlimmere , gefolgt .

Die Abendblätter vom 26 berichteten , daß da » Kabinett gegen

b�n Bundesstaat Hamburg die ReichSexekutive verhängt

»obe . Diese Maßrege ! entbehrt jeglicher Grundlage in den 0

Ktzeri der den , ' sehen Republik .
Die alte Verfassung de « Deutschen Kaiserreiche » sah allerding »

"ss Artikel 19 eine sogenannte ReiehSexetuiion vor . Wenn

»in Buiideestaat seine versassungSmäß ' gen Bundespflichten »: cht

Erfüllte , dann konnte er nach den Bestimmungen diese « Artikel «

�Zu im Weg ? der ( kxekulion ong - halten werden . Da » bedeutete

bnß da » Reich berechtigt war , den betreffende » Bun ! >e »staai durch

Waffengewalt zur Erfüllung «einer Burd - . ' Ip ' lchter - zu zwingen .

Die alte Verfassung , die tatsächlich bereit » durch die Revo .

luti »n beseitigt mar ist sodann noch arm est durch da » Eesi ' tz über

bi « borläufige ReichSgewatt jom 10. Februar 1819 — di « p- . töi -

f�tifchf neu « Reich «Verfassung — aufgehoben worden . Weder

bieseS gl setz stdoch noch irgend ein spätere » Geletz kennen ein «

� rich »exe tu lion gegen einen Buno : Sstrat . Di « Snwendunz dieser

Maßregel ist daher Heu ! « oollknnmen ungesetzlich . Mrg auch lsir

beu g. sichert «» Bestand der d?
' - n Nepubäk » ntee gewissen kl «».

ständen «in Einschreiten de » Rc . �eS geg « n einen Bund, : »staai drin »

Sende Roimcnbgkeit sein , s « muß erne derartige einschre - Sende

�aß fget jedoch unzweifelhaft «ruf e,ne > gesetz. ' icken Gniudlag ?

krisi�n . Oh,, « diese wird tic Maßregel zu km « Willkür .

Siun wurde von offiziös «! Stelle behauptet , daß da » Ueber -

crhallung der inneren Struktur eine » Staate » gehören . Jeder
Bundesstaat hat solang « nicht besondere Gesetz * dem
entgegenstehen , jede » Recht eine # Staate ». Hierzu gehört
vor allem dir Bestimmung seiner StaatSsom . Wenn heute ein
Bundesstaat die Räieregierung «infuhrt , so ist da » sein « eigene
Sache . Tin « verfassungsmäßige Pflicht gegenüber dem Reiche ,
ein « bestimmt « St « i ! » sorm zu behallen , existiert keineSweg ». Noch
weniger kann man von einer Verletzung «rn - er vevfassungS -
mäßigen BundeSpflicht reden , wenn es in einem Bundesstaate
zu inneren Unruh ? » gekommen ist .

Die ReichKexekution war ferner nach dem Artikel 19 der
allen Reich » Verfassung vom Bundesrat zu beschließen und vom
Kaiser zu vollstrecken . An die Stell « d«» Bundesrate » ist
heut « der Staate na u» schuß getreten . Jedoch hat dieser
durchau » nicht dieseldon Machtbefugnisse wie der frühere Bunde » -
rat . so daß sollsst ein Beschluß de » StaalenauSschusse » , der die
ReichSexetzution gegen einer Bundesstaat aussprechen würde , u n -
gesetzlich wäre . Höchsten » könnte ein solcher Beschluß in
Uebereinistimmung von der Nationalvelsammtung und dem Staa -
tenausschuß erfolgen . Keine » fall » jedoch hätte , wir e» jetzt ge -
chehen ist , da » Kabinett die Berechtigung zu dieser Maß -

regel .
Selbst wenn man strl also den offiziösen Gedankengang , daß

da » Reich heut « noch «in Recht der Exekution gegen einen Bunde » .
staat besitzt , zu eigen machte , auch dann wäre diese Maßregel im
Hamburger Falle vollkommen ungesetzlich geschehen . Sie ist dop
pelt ungesetzlich , da , wie nachgewiesen , die Bestimmungen der allen
Verfassung ib er die ReichSexekuiion aufgehoben sind .

Doch für die Politik der Reick ' Sregierung scheint heute allein
da » Wort de » Staatsanwaltes im Prozeß gegen Levinö maß -
gebend zu sein : Macht geht vor Recht .

Sie Snlsttlrmn betleln Holland an .

Die konservative Presse veröffentlicht einen Nufruf
„ der OsfizicrkorpS der preußischen Armee und der Manne
an Jüre Majestät die Königin von Holland und die Nieder -
ländischen Gencralstaaten " . in dem es unter anderem beißt :

. Hochverräterische Umtriebe im eigenen Lande ,
nicht aber die Wafsengeroalt der Feinde , haben die Kainpjkrast der
Arrdee schließlich gebrochen , unser geliebter , unvergeß .
licher Allerhöchster Kriegsherr , Seine Majestät der
Deutsche Kaiser und König von Preußen . Wilhelm II „ d e m wir
in alter unverbrüchlicher Treue anhängen wer »
den bi » zum Tode , hat infolg « der Revolution sich in den
Schutz der Niederlande begeben , wo er alz der höchste der Preußi -
schen Offiziere nach den Kriegsgesetze « al » interniert zu de -
trachten ist . "

Die Feinde , „ jedes ritterlichen Sinnes bar " , forderten
die Auslieferung des Kaisers an ihre Gerichtsbarkeit , und
ein Teil unserer Volksgenossen habe , . getrieben von
jammervoller Aug st um Leben , Hab und
G u t " . in schinachvoller Weise dieser Forderung zugestimmt .

Die Offizierkorps der Preußischen Arme « und der Kaiser -
lichen Marin « rücken von » lesen Volksgenossen , von
denen sie ei n e u n ü b « r d r ü ck b a r e Kluft trennt ,
weit ab .

Es bleibt diesen Qffizierkorp », da fie körperlich jetzt nicht für
ihren Allerhöchsten Kriegsherrn sich einzusetzen vermögen , nicht »
übrig , «l » an den Gerechtigkeitssinn und die hohe Würde Euerer
Königlichen Majestät und der Hohen Teneralstaaten zu appellieren ,
Ansinnen der feindlichen Entent « auf Ausliefe .
runz Seiner Majestät de » Deutschen Kaiser »
und König » von Preußen Ihre Zuitimmung ent >
schiedenzu verweigern . In Euerer Majestät Adern fließt
auch deutsche » Blut , die Häuser Oranien und Hohenzollern ber -
binden alte Blutsbande, ' als Herrscherin über ein alte », tapfere »,
zähe « Volk , dessen Armee und Ossizierkorp » Ihnen die Treue ge .
schworen bot . werden Euere Majesiäl die Gesicht « der hier biite ».
den Ossizierkorp ' » zu würdigen verstehen . "

Unterschrieben ist der A usrnf : Die Offiziere der
ehemali Königlich Preußischen Armee und
der ehemals Kaiserlich Deutschen Marine .
Wer hinter dem Machwerk stebt , gäijt an » dieser Fassung
nieht deutlich hervor , aber schon die Tatsache ihrer Der -
öffentlickmng in solchen Zeitungen wie die „ Deutsche Tage » .
zeitnng " , „ Reicbshote " usw . weist darauf hin , wer die
DrabtziCfHtr dieser Aktion sind , die im Namen der Ossi -
zierskorps der Armee und Rarine das deutsche Volk be -
sckümpfer . und es vor dem Ausland als ehrlos hinstellen .
Der gekrönte Deserteur in Holland ist diesen Leuten wicht,. '
per als Land und Volk , denn dieser Mann , der jetzt feige
vor der Verantwortung zurückichreckt , ist den reaktionären

am 14. März 1910 Justizminister in
fgang Heine , hat sich nicht eni -

hier zu erklären , daß Ledebour bei der Besetzung
de » . Vorwärts " miigewirkt hat . <HörtI Hört ! b. d. U. £. ) Da »
Gegenteil i st wahr . lSehr richtig ! b. d. U. S. ) Wir ver »
langten die Vernehmung Heines . Da » Gericht lehnte den An ! rag
ab. Herr Heine hat sich gehütet , al ? Zeuge >mier seinem Eide
dasselbe zu sagen , was er hier gesagt hat . Di ? ? Verhalten ist
für die Glaubwürdigkeit dieses Ministers charalieristisch . Heine
hat ferner die Unwahrheit gesagt , als er erklärte , Ledebour
habe vom Polizeipräsidium eine R»tze gehalten , die dazu
geführt habe , daß die Massen die ZciiungSgcbäude
besetzt haben . Vor Gericht wurde festgestellt , daß das Gegen¬
teil von dem w a hr ist , wo » Heine gesogt hat . ( Hört , hört b. d.
N. S. ) Heine hat weiter gesagt , Ledebour habe nicht den Mut
gehabt , sich zur revolutionären Aktion zu bekennen . Durch den
Prozcßbericht wird sich auch Hein « davon überzeugt haben , daß
Ledebour zu dem stand , wa » er gesagt hat . Daß ein solcher
Minister dem so die Unwahrheilen vor Gericht nachgewiesen sind
noch im Amt sein kann , ist wohl nur in Preußen möglich ( Sehr
richtig , b, d. U. S. ) und daß «in solcher Minister nicht von selbst
au » seinem Amt scheidet , ist wohl auch nur bei Heine möglich .
den wir ja hinreichend an » seiner Zuhälter¬
rede kennen gelernt haben , und der sich jetzt al * ein Zu¬
hälter der Reaktion betätigt . ( Große Unruhe . ) Sehr
wahr b. d. U. S. ) Wegen dieser Aeugerung wird der Redner
zur Ordnung gerufen .

5äe die Resisio « des Aeiedensverlrazes .
Amsterdmn , 37 . Juni .

Nach einer Reutermeffmng mis Soutliport wird in detz
Entschließung der A r b e i t e r ko n f e r e n z. in ber di «
rasche Aufnähme Deutschlands in den Völkerbund und di «
sofortige Revision der Bestimmungen de ? FriedensvertrogeS
verlangt wird , die Arbeiterbcevegung aufgefordert , im Ein »
vernehmen mit der Internationale eine energistche Aktion
zu beginnen , um die Unterstützung der Völker für diese »
Zweck zu gennnnen .

In der NachmittagSsitzung hat die Konferenz die Frag «
der nationalen Geldmittel behandelt und sich für eine aus¬
giebige Abgabe von den großen Vermögen zur
Verminderung der Staatsschuld , zur Begründung einer
Nationalban ? durch die Regierung und für die V e r st a a t -

lichung der Produktionsmittel ausgesprochen .
R e n a u d e l erklärte , er hoffe , daß die englische

Arbeit e' r Partei in einigen Jahren dr « Re -
gierung werde übernehmen können . Der
Friedensvertrag und der Völkerbund entsprächen nicht de »
Anschauungen und Bestrebungen der arbeitende » Klasse »
Frankreich » und Englands . Sie müßten so abgeändert wer -
den , daß sie eine Garantie für die Tauer des Friedens brl -
den . ES sei die Pflicht der Sozialisten , ungeschehen zu
machen , was in Versailles schlecht gemacht worden sei . Der
Versailler Friede fei kein Friede und die Deutschen würde »
durch ihn in jeder Hinsicht den andern Völkern gegenüber
in Nachteil gesetzt . Augenblicklich seien alle Länder Europas
voll von „ Preußen " .

Der Sekretär des französischen Allgemeinen Arbeiter -
Verbandes I o u h a u x sagte , der Friedensvertrag sei daS
Gegenteil von dem , worauf die Völker gehofft und was di «
Regierungen versprochen hätten . Er könne leicht zu einem
neuen Kriege führen .

Rücklehr der Zukemiette « aus AmsrNa .

Amsterdam , 20. Juni .
Wi « Telegraaf cm » Pmsiz meldet , werden die Vereinigt « !

Staaten allen internierten Deutschen , die diese »
Wunsch haben , die Rückkehr in die Heimat gestatten .
Der erste Trauöpori geht am 2S. Juli noch Rotterdam ab ; * » be¬
finden sich mehrere Ossizicre der Handelsflotte darunter ,

Auzust Winniz ist mit der vertretungSwesien VerwaMmig den
Geschäft « de » Cbeipräfideuien der Provinz Ostpreußen
beauftragt »ordcrr ,

Aus der Bockel

Unser

Gute Forkschritte .
Partelverein in Neukölln hol In der letzten Zeit

Mit«ine planmäßige Agitation mit gutem ?rfvlae entfaltet .
mehreren öffcntlichcu vcrsammlun, >en mit dem Thema Proletarier

fMAwa % %
liche Versammlungen statt , die sich mit der politilcheu Lage be -
schäftigten . Die versammelten erklärten sich durchveg einver¬
standen mit der Haltung unserer Partei in der Friedensfrage .
Die vcriainmluugen brachten der Partei viele neue Mitglieder ,
Allein in einer Versammlung wurden 42 Aufnahmen gemocht .

Die Abwanderung ber Rechtssozialislen zm II . S . P.
In Apolda fand am Mittzvoch eine von über 1500 Personen

besucht « Volksversammlung statt , in der die Genossin Z > e tz über
die politische Lage sprach . Die llnzusriedenheU der Arbeiter mit
der Politik der rechtZsoz ' aliftische » Partei und der Regierung zeigtesich auch hier al » außerordentlich »roß . In der Versammlung rr »folgten annähernd 50 Nebertritt « zur U. S. P. und eine gZahl von Neuaufnahmen . Außerdem wurde eine bedeutende
zahl Abonnenten für die Jenaer Parteizeitung , sowie fürKämpferin gtwoner .

große
�n -
di »

BPH , — . . - � «»w & » | tz» ölt <rin vWählern uub . Hetzern ein Tckrild , mit dessen Hilfe sie wieder l nicht abgohaiteu werden , weilzur Macbt zu gelangen hoffen . Nützen wird ihnen aller - waren .

Di « Ortsgruppe O b e r n a u b r u n n i. Th . der S. P. D. istam 25. Juni geschlossen zur U. S. P. D. ühergetreten . Eine Kon¬
ferenz de » Bezirke », die am 22 . Juni stattfinden sollt «, könnt «

M söiiiUithc QrU upvertiste ,

I



Streik der Friseure in Potsdam .
Die Friscurgchilfcn in Potsdam bcschiosscn Donnerstag abend

» en «treik . sie verlangten einen Wochenlohn von 00 Mari für
Hcnensr >,oure und 7V Mark für Damenfriseure , Regelung der

ä � ? Ith r morgens l>i , 7 Uhr abend » mit zweistündi -
ger Miitag ? p » » ,e . Die Arbeitgeber bieten 45 M. und 50 M.
8o- ) n und eine Arbeitszeit von 7 —8 Uhr mit l�ftündiger Mittags .
�auic . sie erNärten das als HöchsSleifwng und weitere Berhan » .
« ngon für zwecklos . Darauf traten die Ekhilfen in den Ausstand .

Strekkgesahr bei den Bankangestellten .
Die Angestellten der Commerz , und Diskonto -

dank protestieren auf da » energischste gegen die Verschleppung
�r Tori Verhandlungen . Um diese zu l»e schien „ igen , verwci . zcrn
sie bis zum Abichlusi der Tarifverhandlungen die Leistung jeder
Ucberjtunde . auch der Abschlugüb - rsiunden , und sind bereit , bei
neuerlichen Versck ' leppungcn in einen eintägigeir P r o t e st .
jt r « - k zu treten . '

Achtung ! A. 5. 0t . Hennigsdorf . Kolleginnen und Kollegen ,
denen durch die auzeublicklichen Verhältnisse das Erscheinen an der
Arbeits , telle nicht möglich ist . werden ersucht , sich von Ttranen .
alisammlungen fcriizuhalten . um den Roklesoldaien keine Ge -
iegeiiheit zur Betätigung zu geben . Bei Aenderunz der Situaiion
« rwlgt Jnformaiion an dieser Stelle . Arbeiterrat Hennigsdorf .

Tk .

i Groß - Gerlin .

9ln die Obst » und Gemüsehändler !

e-, - � Cch' *" " nd « emüsehänddnc im deutschentzaudler - Verband richtet an die Obst , und Gemüsehändler d- n
Appell , zur w rliamen B�lämpsung de , Wuchers und zum Schutzebor dem Kapilal sich zu orgauisieren . Der Deutscki « Händler .
kii m?" rA * bUrc� �" kaus,gei «ss . »schaft den Miigliedernd e Möglichkeit ein . « billigen Smkauf » und eines Schuhe » vor
vewucherung . Die Organisation hat ihren Sitz in Berlin C21 ,
Manlenselder ©kafee 62 .

Em schlagfertlger Bürgergarbist .

�
Neber ein händclliistige » und rabiate » Mitglied der Ein -

»»�""wehr. die bekanntl ch ßx de » Schutz jej ♦Sablifiim « sargenhill , wird un , au , der Bruniienstraste berichtet . Ein Herr der

sc da st cS zu ffall kam . Auch ich wurde mit dem Revolver
bedroht und he,lig umgc , toston . Der Arzt hat laut Attest starke
Ouc : ,chung der rechten Brustseie , der Leber und Hüfte . Muskel -
zeirung und Aiischmellun » der Leistendrüsen festgestellt . Roch
einem anOeni Herrn vcrschte der vürgergardist eine so derb «
i - �rs «iqe . dast er zusammenbrach . Mein Verlangen nach Name
lu»tz Adresse de » kühnen ©ebläger , wurde mir verweigert .

Und das nennt sich Hüter der Oronungk

Volkskonzcrte b « , Philharmonischen Orchester » finden
Im nächsten Monat nnr Mittwoch , der . 3. Juli , und Frei -
W ' den 4. Juli , sowie Viontog . den LS. und Mittwoch , den
K- Juli in der Philharmonie , Bcrnburger Sir . 22 23 statt Bc -
grwn der Konzerte 8 Uhe . Vom 4. bis 28 . Juli fallen die Kon -
zerte a » S. Der Borverkauf zu den Volk « konzer « n findet statt in
den Zentraislellon für Volkswohlfahrt . Augsburger Str . 61 . in der
Berliner GewerlsckmflSkommission . En«>eluser 15. Aiminer 18. Ti «
im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten werden abend » an
der Kasse verkaust . Der Eintriitdprei » beträgt 30 Psg . Kassen »
erö . iiiung 7 Uhr .

Die Jugend vor de » Schulstrelk ! In «! n « r Riesenversamm »
ding , die am Freitag abend in den Sälon und im Garten der
Bötzow - Vrauersi sta tfand . forderte d e „ Freie sozialistische
Jugend " die Beseitigung de » Abenduntenichls und das Verbot
der Prügel , und Arreststrafen in den Fach » und FortbildnngS -
fchnlen . Von den weiteren Forderungen sind besonder , be-
merkenswert : Wahl von Schülerräten und Vertretung der
Jugend in der Verivaltung der Fortbildung, - . Gewerbeschulen und
oberen Schillbehörden . M> Bestimmung der Jugend durch Tcliülrr -
Versammlungen . In allen Bersammiungen wurde der Beschlust

esastt , am Montag in den S ch u l st r e i k einzutreten , um die Be .

tiniing de » Abendunterrichts zu erwirken .

Ferien spiele Neukölln . Montag , ven av . Junt . abend » 8 Uhr .
Versammlung aller Helfer und Helferinnen in der Aula , Kaiser -
Fricdrich - Straste 210 .

Grüna » . Welcher Berliner kennt nicht dieses Idyll , wo Sonn -
taeS am grünen Strand : der Arbeiter der Grostftadt die schöne
Natur gciliestt , das Eloorado kws Sportes . Und nun alltag ,
abends , welch schöner , ruhiger Wald . Der Wanderer strebt ge¬
läutert dem Bahiihofe zu . um wieder in die Groststadl zu zelangen .
Da , plötzlich hart am Bahnhof , im WaldcSdunlel , ein Maschinen -
gcii >ehr . drohend aufgerichlet gegen den Balm hast schustbcreii , und
dabei oie stahlbehelmten , bis an die Zähne bewaffneten N: Ske «
gardisten . Das Bild wäre grotesk , wenn es nicht zum weinen
wäre . Auch Sonntags in Grünau bis an die Zähne bewaffnete
Patrouillen ! Ter Arbeiter fragt sich : Warum ? Wollen diese
Luete ihn auch hier im Freien provozieren , wollen sie ihm auch
hier ie ii b- isteben Sonntagsruhe rauben ?

Ja , ja . das geflügelte Wort von Gottes freier Natur ist in

dieser freien Republik zu den Hunden entflohen .

Tempelhvf . Eine von über 1500 Perssnen besucht « Volk » .
Versammlung , die sich mit dem Sireik der Schlächtermeister be -

schäftig ! «, forder e » « Kommunalisierung der Schläch¬
tereien und Bäckereien . Ferner wurde verlangt , dast da ,
zweite verantwortliche M fr lieb der VcrteilungSkommission , Herr
Lelrne , sofort seine » Pasten , en hoben und eine Kon rolle de ,
LebenSmittelgewcrbe , durch die Ansumenten herbeigeführt werde .
Gen . Jrrgang wies noch darauf hin , dag der Arbciterrat über
die llrfackvn de , Sä - lächterstreik » von den Betetligten in Unkenntnis

gelassen worden sei , wodurch e , ihm nicht möglich war . sofort ein -

zugreifen .

Storkow kMarfs . In einer von der U. T. P. D. einberufenen
öffentlichen Versammlung nahm am Freitag die arbeitend « Be -

völkerung Stellung zur politischen Lage und der herrschenden
LebenSmittelnot . In Anbetracht Iber austerordentlich wichtigen
TagcSordnnng , herrchte vollständige Arbeitsruhe in allen Betrie -
bcn , so dost die um 10 Uhr vormittags angesetzte Versammlung
einen imposanten Verlauf nahm . Genosse Künstler schilderte
in ciiidrnckSvoNcr Rede die politischen und wirtschafilichen Zu «
stände und behandelte im be ' ondercn die Notlage der Starkower

Bevölkerung . Lienen doch infolge Unterernährung 50 Personen
krank darnieder - In den letzten Wochen empfing die Bevölkerung
höchsten » 50 —70 Gramm Flei ' ch ohne sonstige ErnährungSmitte !
wie Graupe , Grie » usw . Helle Empörung löste die Mitteilung
un ». dast die , Bürgertum in den letzten Tagen bewaffnet wurde .
ES wurde beschlossen , dem Bürgermeister wie auch den Reich, -
ernnhrungkininistcr Milteiung von der elenden Lag « der Bc -

völkerung zu machen . Dieser Streik , wie auch die kraitvolle Kund »

gebung haben gezeigt , dast die Arbeiterschaft in Storkow zur
U. S . P. D. steht .

knng eine , Lagerplatzes für Rüstzeug und Baumaterialien >1«*

der Aufiiahine einer Anleihe von 12 Millionen Mark für den

Ankauf und die Einrichtung der industriellen Uniernchiniinge »
in Börnsdorf . Eine Anfrage der S . P. D. über das� Ucberband -

nehmen der Läuseplage in den Schulen wird von Stadtrat e. r.

Silberstein beantwortet . Ter Magistrat wird alles tun , um dem

Ucbclstaiid abzuhelfen . Schuld trügt die allgeineine Verclendung -

Reinickendorf . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung
kam es zu hefigen Auscinaiidersevuiven mit den rech ssozl�
listifchcn Gcmeintevertreiern . — Di « verpflegungsiätzc der J

fassen de » Gemeindch « ms wurden von 1,25 M. auf 2 M. en ' oy

Den Schöffen wurde eine jährliche Entschädigung von 200 &

willigt , dem Schöffen Neuhoff für besondere Zeitversäumnipe lo

Mark . Den Beamten und Lehrern wurde «ine Zulage nach -
A. *#) l II U/ULWC C. y#

Berliner Sätzen gewährt . Die Bewilligung bedeu et Tur " n | c

Gemeinde eine Mehrau�zabe von 406 000 M Der geiordcren
■Err chtunii einer Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte wurde n>ch

den Vorschlägen de » Internationalen Bundes zugestimmt un

von Berlin im Oktober zu eröffnende höhere Maschinenbaus -
sollen für jeden Reinickendorser Schüler 600 M. pro Joar '

gesteuert werden . Der wiederholt gestellt « Antrag der un

beamten auf lebenslänglich ) « Anstellung wurde bei « umi

cntbaitung der U. S . P. D. - Fraktion angenommen . � Es wu . or »

dann noch Gehal serhöhungen für die HiisSpol Kvibram en, r

Arbeiterra Smitglieder . die Vertrauensmänner der sozialistil

Parteien in der Verwaltung und die VorstandSmi glwi er

Ernährun�SamtS be' chlossen . Der bewilligte Zlnkauf e G�i

stück zum Bau «ine » neuen Verwaltungsgebäudes bildete den .

schluh der Sitzung .

�Oranienburg . In der letzten Gtadwerordnetensitznng inu�'
Stadtv . Srl ' orf IU. S . P. » die sensationelle Mitteilung , dast E ?

Bürgermeister Dr . Herrn die Stadtv . seiner Frackiwn darrch

stechung von den Sitzungen fernzuhalten suchte , damit die - u - ■

lieben über S ti m menni eh rbei t verfügen ! Ein Antrag tcr U. '

auf AuSMust de , NittmersterS a. D. Dawier von den Sjtzu ' . -' e
'

der c»lS Magistrat�aiiwärter on den StadtverordnetruiiM -

teilnimmt , wurde mit Stimmeiigleiehhert abgelehnt . Eine _

schädiquna für seine Leistung an den Herrn Rittmeister " £
von 250 Mark monatlich wurde mit Stimmenaleichiheit zug - bi - -

�
wobei b' « Stimme de , Voriitzenden den Ausschlag gab .- - 12 auf 15 u
höhung der Taaegelder für den Arbeiterrat von - - - - -„nlfflcn ,
wurde mit Hilfe einer »eutschnationalen Stimme ,3
der Antrag der Demokraten auf Beseitigung des AeNiktf

mit demselben Stimmenverhältnis abgelehnt . Bei bieien

Handlungen wurde der Rittmefiter Dittmer mit dem « x "

wähnten Stimmenverhältnis von der Sitzung auSacKt . mkfi .

dentick >natio »alen Stadtverordneten wurde für , ein Zniawi "

gehen mit der Soz ' aldemgkratie von seinen eigenen o- ra . lilo

kollegen beinahe die Rockschöße abgerissen .

Aus den organiWonen .
Vlederbarnlm . Der Lehrkursu , In Korlvhorst kann

stattfinden . Näher « D- konntm - ' chung über b « Zortsthung « 0

später . J . Jt . ; Der Krelsvorstand . �
vlldunasausschnh NenIiSlln . D,r Kursu » in Natlonalökanomi « M

Montag , den 80. Juni , aus . Nähere , wird bekanntgegeben .

Aus de » Gemeinden .
Da , Neuköllner Stadtparlament und der Arbciterrat . Tlne

stürmische AuSeinandersetzilng gab e , gestern im Neuköllner

Ttadtparlament . Ursache dazu war ein Antrag der Demolratev
den kommunalen Arbeitcrrat auszulösen . Herr Ou a ck ( Dem. )
begründet den Antrag damit , daß jetzt , nachdem eine nach dem

freiesien Wahlrecht zujaininengesetz . e Stadlverordnetenversamm »
lung besteht , für den Arbeiterrt kein Platz mehr sei . He it .

mann ( Soz . ) gab im Namen der Rcch ! ,sozialisten eine Erklärung
ab , daß seine Fraktion den Antrag ablehne , weil die Stadt »

verordiietenversammiung kein Recht habe , den Arbciterrat auf »

zulösen . Genosse Radlke wie « dann in längeren AuSsührun »

gen alle Angriffe gegen den Arbeiterrat zurück . Er betonte , daß
allein schon durch die Beschlagnahme , welche zu den Höchstpreisen
44 000 Mark betragen , die Konen sür diese Instanz reichlich auf .

gebracht seien . Der Arbeiterrat ist das einzige , was aus der
N: voliiti »n noch vorhanden ist und wir werden un , mit allen

Mitteln gegen derartige Aiilräge wehren . Die Bevölkerung

i bringt dem Arbeiterrat vollste , Vertrauen entgegen . Ungeheures
I bat der Arbeiterrat geleistet auf dem Gebiet der Armen , und

Jiigendfilrsorge . Wir verlangen den weiteren Ausbau der Ar -

beiterräte . Treffert ( Bürg . ) stellt den Antrag , dem Ar -

beiterrat die Millel zu entziehen . Zu bestigen persönlichen An, -

einandersetzungen kam eS dann zwischen dem Genossen S i e w e r ,

und dem Stadtverordnetenvorsteher Scholz . Der Antrag der

Demokraten und Treffert wurden zurückgezogen . Der Magistrat

schwieg sich aus . — Genosse Schneider begründet dann einen

Antrag niiserer Fraktion , den Unterricht in den Fach - und Fort -

bildungSschiilen in die Vormittagsstunden zu verlegen . Redner

schildert « die dem heutigen ForkbildungSschulwesen anhaftenden

Mängel und verlrat zum Schluß die von der freien Jugend er -

hobenen Forderungen . Ter Antrag wurde angenommen . Die

Entschädigung sür die Beisitzer de , MietSeinigungSamtS wurde

auf S Mark fesigesetzt . Zugestimmt wurde ferner der Einnch -

BerantworUich für dl » Redaktion Emil Rabold , Berlin . �

icclcbour
vor ücn Selchworenen

Seine ' Dcttelöiöungsrcäc — eine TlnUiapc

gegen die Regierung ebert � Söjcitlcinann
Ns » dem pcnograiilllfchen Bericht

e # cim Montag Preis 75 Pfennig
vesiellunaen richte man an die

öcrlagsBenofftnfdöaft „ freibtli ' . e . S. m. b. l ? , Derün Nlv «

TiblcUung ßudiöandel Schiffbaucrdamtn i

KBjß Scliriften m I). S. P. D.

v « ist SoziallilciUfiä
Von Karl Kaiitsky . Preis 30 PI .

II. s. P. D. and QmrimMen
Von Rob . Dissmann . Preis 30 PL

Annehiaen oder ablehnen ?
Mit Beiträeen von K. Koatshy , Qj». E Vi rat ,

C. Bailod , A. Stein , R. Hilferdlnu , H. Haase .
" Preis SO P L ■

Dentsthlnnd nach dem Flieden
Von Gß - E. Oral . Preis 30 PI .

Der M zum Sozialismus
Von Otto Bauer . Preis SO PI .

WIK du arm und unfrei bleiben ?
Von Luise Zletz . Preis 30 PI

Ritbtlinlen für ein Gemelndemromm
Von Em . Wurm . Preis 20 PI .

KAFFEE ZIELKA
( EQUITABLE )

FUEPCH- STII . St 81. Eckt lititwSir

jeden Abend :

Smissiim
Hyionimus XVI,

mit seinem

Hofmarschall Kindarmann

vi» Uicattüiitiig ntirkilteiiit Sonik

Bnuerwüsche
vergrössert . verkltin . sereit ».
Damm Reichenberatr Str . 7
Lyfllf rKotibuser Tor ) .
rernsprechanschl . Mpl. 14 365.

la , Rffss ? ärk9
rar . rein , Kilo Mk. «Z pr.
Nacinahme »b Köln «. Rlitin

j . Waleenbach .
Berlin - Lank * l' z.

Kalter - WilhelniEtraBe 124 a.
OroBabRchmer RabatL

Nachlaß . Spind , Bellriellc .
Matratze 40, Auathun . Neu-
kölla . JSreratr . 12.

Die Sc riften sind zu beziehen durc ' i die Werlagsgenossen -

• chafl Freiheit e . G. m . b . Barlin , Abteilung Buch -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ handel , Schifttoauerdamm 13

- -

■ÄaSssfe. ' « 1

HANSI ETZER

SIEGFRIED GLASER

GY HOLL

WALTER OROSCH

LU BERG

MMMII, MSMIII»••••• »ISISf••••«H,, •••• IIIMÜSliM

Billard-Wettspiele
ROSENDIELE 60 BILLARDS

r

Mehtungl
Die Spedition

Reck . Blanken urß .
ist zu S C H E E R .
Blankenburg . Balm -
Hof str . 24 ' . verlegt .

Achtung !
Dia SpedltlOnvonTrcnlow

ist verlest von Plcuer Sir . 6
. . eh Pleaaar Sir . I. Laden .

aar » >, « e » » n » i. tw
Die Spedition befludtl

ilch letzt Nlcderztr . 3. Oleich .
zeit ' Z emp' ehle ich meine
Uueli - u . Hupierlinndluns

DU Spedllloa : fr . C. Heu .

Bmltolztioctinl !
jetit beate Zell zum Eie -
decken fOr den Winter , bei
10 Ztr . Meiert bliilr » frei Hau >

SctireiKers HsIzgreBlagdlong
Berlin Reinickendorf • Ost ,

Welderseeeiresse 23 24.

Eerutpr . Relnlckendorl 33».

Soeben neue Nummer »rfchlenenl

ozialist .
1

( Trüb " Soziolistijche RuaiandapoKtif ) .

Anabtzängige jozialäemokratiich « Wochenschrift .

keranegegebe » von

Dr . Ruä . Vrcitschelä .
Ant «? ftänälger ZTlirwirkvns von:

H. Block , H. Haas «, K. Kautsfj ,
A. Stein , H. Sträbei u. a.

Abonnemente vletteljAhrlich 5 37Tlf. Cfmelnnmmer ZV Pf-
�) #fteUun #en find auizuGeoen bei der nä«) ft £n Po tonftolt ,
be den Spediceucen der Freiheit , edec l» der foupt -

t exprdition denclben »erlin AW 6. Sc�lffbouerdomm 19 / V. y
V- ll — I

�

gor Kluge Tm ,

Handwerkei
bereiten sidi vor fflr den neuen
gewerblichen Aufsctiwunir . er¬
höhen Ihr © Keenmisse
und Wenigkeiten und sichern
»ich damit e # m# g»»e� KxU -
ie » s A<l «r
%telloiiy . Ver ' angrn Sie
von mir sofort iinmo « » «
ein # » Baatalog
Uber anerkannt gu t, erprobte
und lehne che rachbücher ,
die Sit in Ihrem Heiufe
fördern nnd voru Ansbringen .
für Melarr . Lehrling und
QeaeHe . «H»»«! mn . ehrn

Carl llerni . :
Kirr « nia Sil - 431 .

( jrundstfick In Glienicke
bei Hermsdorf billig zu ver¬
kaufen . Bruhn . Skalilzcr
Straße 36.

G. A. Kupferdrähte
kaufe ständig .

E . Knüppel ,
Hufelandstraße 41,

Gartenhaus 1.

Alto Urmniiiio | » hon -
platten und Phonogrnphen -
walzen , auch Bruch , kauft ntr
kg Hif. 3. 30. Lasse abholen .
Vogt, Neukölln . Lenaustr . 26.

Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen kauft Prlck , Reinicken¬
dorf , Somnicrstr . 45. am Rahnh .
Schönhola . Reinickendorf 31 18.

Arbeitsmurkl

Botenfrau ®®

wetp%ditYÖn' üfrlP�
S n 1nm e ■T»

Botcnf &a « «11

Wllroeredorl .

_ _ _ _ _

Botenfrau « ! »
zum Anztraren
»uent Ul. rschner , ul
Straße <>.' .

Botehlrauen,i
��sch ' lentP�

Werder S raß » 3 - �'

Mtenfwj,. »«
r HackVaVtr « �Hack . ,� . .

kirehnlAty -_£i ,

Knnf « dauernd Wplral .
bolarcr aus Werkzeug - und
Schnellstahl *yl . Morset . Me*
tcnschcro und Vierkantcou - m,
Centrie . ' i ' ohrer , Reibahlen , Ge¬
windebohrer . Fellen . SSce -
b älter . Zwick , Berlin NO 18
Landsberger Alke 115 IL
( Telephon : Alex. 846. )

Botenfrau611
sucht VictZj ,

Rauunsrs * r��
Bot «?

pelt

Soiortl

Sp. ßUlon� ' �
tf . U. r . W' lkeim . Pjst ——

Butenwut?,
,s

nehl sofort Spc. v„| | »ir «8' 5
SefofH

Charlottenburg ,

Fahrrad , Gummibereifung ,
Freilauf , ziem ich neu . v. 4 Uhr
ab. Cmnior . Luisenuter 3b pt

Bezlrksfeiter gszuebi rßB®'
Für den Bezirk Mecklenburg wird ein tüchtiger , erf

;

Parteisokratär Arheii «r
gesneht Cs wird Werl gelegt aal eme »ehr tflch y
kra l. Bedingung Ul : Mitglied der U. S. P* ?clt
befähigt , auf dem Boden des Rfttesysiems » , e n«
liene beweibung . der ein knappe Lehenslauf , »

der l, '

A: beli Ober die Aufgaben eines Bezirksleiters � . tel, sa
herigen Tätigkeit be gefugt sein muß. *,nJ12V . /»r.

. Ocayssia Ciara Hacker - idrber « Schwcrm ü
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